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unterrichteten, was sie in Absicht auf die Schàafzucht und

die Wollen Manufacture!: zu wissen nöthig haben; denn

es ist gewiß / daß alles dieses muß gelernet feyn, aber es

ist auch gewiß, daß alle diefc Stücke leicht zu begreifen

sind, und daß wenige in kurzer Zeit viele, die Unverdr-s-

senheit und Arbeitsamkeit haben, unterrichten können, so

daß nicht zu befürchten ist, daß die Lebensmittel durch

allzusiarken Zuzug fremder Leute möchten vertheucrt wer-

den. Und wenn die Landesleute die Arbeit mehr lieben,

als den Müßiggang, so würden sie bei denen Wollen

Manufacture!! ihr Brod reichlich und gemächlich verdie-

nen können, ohne die Feldarbeit zu versäumen.

Beweise Dr die Unschädlichkeit des Pfeffers
bei den Schweinen»

eit der Entdeckung, daß der Pfeffer, der gemeinen

Meinung entgegen, für die Schweine eben kein Gift
sey, wovon im Stück des Sammlers vom ersten

Jahrgange Meldung gethan worden, hat ein Landwirth
zu Fürstenau im Domleschg einen andern Versuch gemacht.
Er fürchtete seine Mastschweine möchten finnig seyn, und
erinnerte sich irgendwo gehört oder gelesen zu haben, der

Pfeffer seye ein vortrefliches Mittel für die Finnen des

Rindviehes; er machte daraus den Schluß auf die Schweine
und gab jedem Thier eine Handvoll, ohne daß dieses einem
derselben den geringsten Schaden gethan hätte. Auch
hatten sie wirklich, da sie hernach geschlachtet wurden,
keine Finnen / es mag nutt seyn, daß sie niemals derglei-
chen gehabt haben, oder daß der Pfeffer sie vertrieben

hatte»
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hatte. Wenigstens beweiset diese neue Erfahrung bie Uli->

schädlichkeit des Pfeffers, und ich begreife nicht, wie
derselbe in so üblctt Ruff, nicht etwa bei dem Pöbel/
sondern bet gelehrte« Naturforschern und Aerzten hat
kommen können, Ich wünsche, daß die gute Wirkung
desselben eben so wohl durch die Erfahrung bewiesen werde,

da man den Versuch, wie aus den angeführten Beispie-
len erhellet, ohne Gefahr wagen kann. So weit Hr.
Lehmann. Ich habe seither eine andere Erfahrung von

sicherer Hand/ daß ein Hausvater einem unverfchnittenen

Mutterfchweine drei Tage hinler einander jedesmal einen

Drittel einer Taße gestoßenen Pfeffer nicht nur auch ohne

Schaden, fondern mit der Wirkung, daß das Thier nicht

mehr rußig geworden, und beim Schlachten sehr wohl

ausgefallen ist, hat geben lassen»
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Bereitung, des englischen Taffets odeL Plast.

Drei Loth Haufenblastn in gutem Biere auflösen und

hernach filtrieren. Dazu thut man einen Serupel von

venivianischen Balsam oder sechs Tropfen von Rhsdifer-

Holzöhl und vier Unzen höchst gereinigten Weingeist.

Wann dieses eine Zeitlang an der Sonne gestanden, so

überstreichet man den aufgespannten Taffet damit» D-

Hansen ja Hoya.
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